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Gleich noben unserem Hotel lieat der Kli,.bimladen. 11ir können dort gegen 

Abend, wenn Senor Pantagruel vo.111 Fluahafon zurückse~ohrt ist, deutsobe Zei­

tungen von VOrßOstern kaufen und nachlesen. daß es :.~u Hausa aeregnet b.at uM 

daß in den Verhandlu.neen wesen der Erhöhung der Gehälter :ttir Bu.ndeabellJilte 

immar noch keine Einigune erdalt worden ist . 

Die Besitzerin des kleinen Ladens heißt Isabella Marie Es11.ero.lda Da.mina 

Ganzales y Pantasruel und iat eine stattliche jUl'lß• Frau eegen Ende der Zwan­

:lig. Ireendwann in ihrem Leben mu!l Dona Ioabella ltli t Kunden aue dem Rhein­

land za. tu.n gehabt haben, u.nd aei t dieaer Zeit nennt sie ihr GeaohlU't "Klilll­

bimladen". 

Wenn in unserem Hotel ne11e Gliate eingetroffen sind, lehnt eich Dona Isa­

belle an den linken 'l'il.rpfoaten ihres Lädchens, rafft den Perlenvorbane bei­

seite, oo doß die Gäste hineinschauen können, und fragt mit sohlaueUBem. Lä­

ohelnl "Kenne• &e meine Klimbimladen?" Ba ist gottlob die einzige i'raß8 1 die 

sie in rheintaoher Mundart an jemanden richten kann. Der Verkauf ihrer Ware 

findet in spani.sober Sprache statt. 

Der Laden ist winzig klein, faet nur halb so groß wie daa Badezimaer in 

einer Dreiaimmerwohnung, und er hat außer fUr die Beaitl!lerin nur !Ur einen 

einzisen Käufer Plah. 

Vom holzgeschnittenen Ritter Yon der tralll'igen Gestalt, dem sinnreichen 

Junker Don Q.uiohotte, bia zur Miniaturausgabe der Rogimentakasse des Campea­

dare Cid, dio in :Burgoa in einem Kirobenschiff an Ketten von ler Decke herab­

häll8t1 werden in den .Regalen rinasum alle gängigen Souvenirs pführt. 

Am meisten verla11ßt werden Weinsohl1iuohe aus Zisgerlledsr, sagt Dona Isa­

bella, und jene Trinkgefäße, aus denen man eich den Botwein in den Mund 

spritzt und auf diese Weine der chemischen Reinil!u.ng&anetalt daheim zu wirt­
eoilaftliCht~m Au1'so111'rune verhilft. Puppen io Ko.JtUm der Carmen 1 •roreroa im 
ßOldbetreßten Gewand, Dolo.he aus Toledo, die al11 Brieföfi'ner Verwendung fi~ 
den eollan1 und kUnotliche Apfelsinen, die Köpfe bor!<h.mter Ktl.m)fstiere aue 
P&ppe 1 der Caudillo hinter Glaa, die CaraTelle des .Columbus, eebleiohte 
Palmz\Yeige aus dem Garten in Elche, Postkarten und ZiertUoh&r1 Schallplat­
ten oU: folkloristischer lfu:jik und Uyrrhenseife in rauher Menge. 

Binmal habe ich mich mittags zu Dons Iaabella auf die Schwelle du Klim• 
bimladens gesetzt, und wir haben über die neuen Zeiten gesprochen. "Dona 
Isabelle", sagte ich, "Sie müssen Ihr Geschäft vergrößern." 

"l'laru.m?" 
"Weil Sie dann mehr Kunden empfaneen ki:Snnen. Ihr Umsatz wird eich erhöben." 
"Und. dann?" 
"Dann bauen ::iie ein t;ro3es GeJchiiftshaus und nehmen Antiquitäten hinzu." 
"Und dann?" 
"Dunn werden Sie rsio}, und können :~ ioh endlieb uuaruhen." 
"Und was i>St das, was ich jetzt tue?" 
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